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2.   Bachelor-Master - Studienplan GYM 1

* Dieser Studienplan bildet die grundlegende Struktur sowie die Zahl und Ausrichtung der verpflichtenden Veran-staltungen des Studiums ab. Er 
kann darüber hinaus nicht alle Bedingungen erfassen. Für die Details bitte die Modulbeschreibungen heranziehen.

Bachelor-Master – Studienplan – GYM1 
Studiengänge Kunst für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit Kunst als einzigem Fach 
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3.  KOMPETENZFELDER DER LEHRAMTSAUSBILDUNG GYM 1

Kompetenzfeld  K:  Künstlerisches Studium
Atelierstudium
Werkstattkurs

Kompetenzfeld  W:  Kunstbezogene Wissenschaften 

	 Orientierung		
1	 W  O 	 Einführung in das kunstwissenschaftliche Arbeiten

Kompetenzfeld  W1:  Kunstgeschichte 
Bedingungen der Historizität - Funktion - Rezeption - Institution - Kritik 

	 Orientierung		
2	 W1 O1 	 Überblick: Epochen der Kunstgeschichte
2	 W1 O2 	 Einführung in die Kunst nach 1945 und der Gegenwart

 	 Entwicklung
2	 W1 E1 	 Methoden der Kunstgeschichte (Werkanalyse/Interpretationsverfahren)
M	 W1 E2 	 Exemplarische, historische Positionen/Epochen/Umbrüche der Kunst 

○	  W1 E2-1   Mittelalter / Renaissance bis 1600
○	  W1 E2-2   1600 bis 1900 
○	  W1 E2-3   20 Jh. und Gegenwart

1	 W1 E3 	 Bildkulturen (exempl. Aspekt in seiner kunsthistorischen Entwicklung) 
M	 W1 E4 	 Kunstwissenschaftliche Begleitfächer (Architektur, Archäologie, 		
		  Design)
2	 W1 E5 	 Institutionen der Kunstwelt - Medien der Veröffentlichung
2	 W1 E6 	 Kunstkritik - Rezeption und Urteil

	 Vertiefung
1	 W1 V1 	 Bildkulturen 
M	 W1 V2 	 Exemplarische historische Positionen/Epochen/Umbrüche der Kunst 

○	  W1 V2-1  Mittelalter /Renaissance bis 1600
○	  W1 V2-2  1600 bis 1900 
○	  W1 V2-3  20 Jh. und Gegenwart

2	 W1 V3 	 Institutionen der Kunstwelt - Medien der Veröffentlichung
2	 W1 V4 	 Kunstkritik - Rezeption und Urteil
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Kompetenzfeld W2:  Ästhetik und Kunstdidaktik
Bedingungen der Wahrnehmung - Medialität - Reflexion - Erfahrung - Vermittlung

	 Orientierung
2	 W2 O1 	 Einführung in die Ästhetik und Kunstphilosophie
2	 W2 O2 	 Geschichte der Kunstpädagogik/des Kunstunterrichts

		  Entwicklung
2	 W2 E1 	 Schule des Sehens  (Form - Raum - Farbe) 
1	 W2 E2 	 Kunstdidaktik: Gegenstände - Problemfelder - Konzeptionen
M	 W2 E3 	 Medien - Wahrnehmung - Kultur
2	 W2 E4 	 Ästhetisches Handeln von Kindern und Jugendlichen 
M	 W2 E5 	 Kultur-/Kunstpädagogik und außerschulische Praxisfelder

○	  W2 E5-1  Kulturpädagogik
○	  W2 E5-2  Museumspädagogik
○	  W2 E5-3  Kunsttherapie

M	 W2 E6 	 Ästhetische Theorie

			   Vertiefung
1	 W2 V1 	 Medien - Wahrnehmung - Kultur
1	 W2 V2 	 Kunstdidaktik: Gegenstände - Problemfelder - Konzeptionen
1	 W2 V3 	 Ästhetische Theorie

		  Praxistransfer (Begleitveranstaltungen Praxissemester)
1	 W2 PS 	 Praxisfeld Schule - Planung, Erprobung, Reflexion 
1	 W2 PM	 Praxisfeld Schule - Methodenseminar reflexive Praxis

* Angebotshäufigkeit:
2 = jedes zweite Semester einmal
1 = jedes Semester einmal 
M = jedes Semester mehrmals 
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  1.   Studienbereich: KÜNSTLERISCHES STUDIUM 
  2.   Beginn: 	    Dauer:	             Fachsemester:	        LP: 
      jedes WS            1-3 Semester	     1.-4. 	        	        22 (660 Std.)	

  3.   Teilnahmevoraussetzungen:  
Zulassung zum Masterstudium 
Die Zulassung zum Masterstudium setzt Erfahrungen in künstlerischen Studien-
anteilen an einer Kunsthochschule im Umfang von mindestens 75 LP voraus und 
eine künstlerische Arbeit, die den Mindestanforderungen des Bachelorabschlusses  
an einer Kunstakademie entspricht. 	

  4.   Modulstruktur / Lehr-Lernformen 
  Künstlerisches Atelierstudium 
u  Selbststudium/Studium in der Ateliergemeinschaft
u  Einzel- und Gruppenberatung
u  Kolloquium
u  Präsentation beim Akademierundgang
u  gegebenenfalls Exkursion
  Ausstellungslogbuch

   u  ein Ausstellungsbesuch Gegenwartskunst von internationalem Rang 	

  5.   Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise   
Ein Wechsel der Klasse ist zu jeder Rückmeldung mit der Unterschrift der/des 
zukünftigen und der/des gegenwärtigen künstlerischen LehrerIn möglich.	

  6.   Inhalte 
Die Masterphase und damit der letzte Abschnitt des künstlerischen Studiums dient der 
Ausgestaltung und Differenzierung des künstlerischen Werkprozesses sowie der Ausprä-
gung der individuellen, künstlerischen Position und des damit zusammenhängenden 
Problemfeldes. Die Masterphase baut daher substantiell auf die bisherigen künstleri-
schen Erfahrungen, Experimente und Entscheidungen auf.
Um sich mit seiner künstlerischen Arbeit, Position und Haltung in Präsentation und 
Erörterung mit und vor Anderen legitimieren zu können, müssen sich die Studierenden 
im Laufe ihres Studiums mit ihren individuellen Gestaltungsintentionen an wichtigen 
Widerständen abarbeiten, die in der Masterphase eine zunehmend verbindliche Rele-
vanz bekommen:

a)	 die spezifische Widerständigkeit von Materialien, Medien und Verfahren, deren 
spezifische inhärente Eigenschaften zum produktiven Teil des künstlerischen 
Prozesses werden,

b)	 die Notwendigkeit, die eigene Arbeit gegen die Beliebigkeit des Möglichen zu 
einer inneren Schlüssigkeit und Konsequenz zu führen und sie vor anderen zu 
legitimieren und 

Modul: Künstlerischer Werkprozess - Vertiefung    	           MA_GYM1_K_V
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c)	 sich der Geschichtlichkeit, Theoriehaltigkeit und Kontextabhängigkeit der 
künstlerischen Tätigkeit bewusst zu werden und die Reflexion dieser Zusam-
menhänge als Teil künstlerischer Strategien und Konzepte zu realisieren

d)	 die künstlerische Tätigkeit über Aspekte eines privaten subjektiven Ausdrucks 
hinaus  in einem umfassenderen kulturellen Raum als Prozess der anschauli-
chen Sinnproduktion, Weltaneignung und Weltbefragung verstehen zu können.

Die genannten Widerstände bzw. Anforderungen konfrontieren die Studierenden mit 
objektiven und allgemeinkulturellen Bedingungen und Bedeutungen künstlerischer Tä-
tigkeit. Künstlerische Entscheidungen, die in den genannten Kontexten zu legitimieren 
sind, umfassen arbeitspraktische wie theoretisch begründende, inhaltlich-thematische 
wie formale Fragen von Intentionalität und Offenheit des künstlerischen Prozesses sowie 
der Präsentation.
Von den Studierenden des Großfachs wird erwartet, dass sie die Zeitressourcen zur Ent-
wicklung ihrer künstlerischen Arbeit umfänglich nutzen. Darüber hinaus eröffnen Aus-
stellungsbesuche mögliche Kontexte, Strategien, Ausdrucks- und Darstellungsformen 
und Problemfelder künstlerischer Arbeit heute und führen damit das Feld der Möglich-
keiten vor Augen, in dem sich die eigene Arbeit bewegt.

  7.   Kompetenzen / Bewertungskriterien   
Vom Erwerb künstlerischer Kompetenzen und damit vom nötigen Kompetenzhintergrund 
für eine spätere, eigenständige Bewertung, Initiierung und Begleitung kunstrelevanter 
Lern- und Vermittlungsprozesse ist erst dann zu sprechen, wenn der Werkprozess bis zu 
einem bestimmten Grad vorangetrieben wurde. Die Ausprägung einer eigenständigen 
Position von hinreichender künstlerischer Dichte, Reflexionstiefe und innerer Konse-
quenz braucht Zeit. Diesen Grad erreichen die Studierenden in der Masterphase. 
Die Studierenden 

	 gelangen zur Einsicht in die prozessuale Verflechtung von sinnlicher Wahrneh-
mung und  anschaulicher Sinnkonstruktion, von künstlerischem Handeln und 
reflektierendem Denken,

	 entwickeln das reflexive und sprachliche Vermögen, Material- und Verfahrens-
entscheidungen problem- und intentionsbezogen zu begründen und gegebe-
nenfalls zu revidieren,

	 sind sich der historischen wie gegenwärtigen Quellen und Voraussetzungen ih-
rer Arbeit in Kunst, Kultur und Lebenswelt bewusst und können deren jeweilige 
Relevanz angemessen wahrnehmen, reflektieren und sprachlich vermitteln

	 kommen zu einer angemessenen inneren Konsequenz, Schlüssigkeit und Zu-
spitzung ihrer Arbeit,

	 gelangen nicht nur theoretisch sondern in vielfältiger praktischer und inter-
subjektiver Auseinandersetzung zu einem Verständnis von Kunst als Art und 
Weise, unsere Kultur, Gesellschaft und Lebenswelt kritisch zu befragen,

Modul: Künstlerischer Werkprozess - Vertiefung    	           MA_GYM1_K_V
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	 sind in der Lage, Zusammenhänge zwischen ihrer eigenen Arbeit und relevan-
ten künstlerischen Positionen der Gegenwart herzustellen und sprachlich an-
gemessen zu artikulieren,

	 können die allgemein kulturelle Funktion der Auseinandersetzung mit Kunst 
authentisch begründen und eigenständig reflektieren und

	 finden zu einer selbstbewussten und selbstreflektierten, künstlerischen Hal-
tung, die zugleich das Fundament einer eigenständigen fachlichen Autorität 
bildet.

Die Bewährung der eigenen künstlerischen Arbeit und Haltung vor der Akademieöffent-
lichkeit trägt außerdem in erheblichem Maße zur Persönlichkeitsbildung bei.

  8.   dokumentierte Studienleistungen    
           1 Leistungsnachweis „Künstlerisches Atelierstudium“ 

  1 im Ausstellungslogbuch dokumentierter Besuch einer Ausstellung / einer 	
      Sammlung der Gegenwartskunst von internationalem Rang

  9.   Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten   
Die Leistungspunkte für das Modul Werkprozess - Vertiefung GYM1 werden angerechnet, 
wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und die Künstlerische Studienprüfung 
erfolgreich bestanden wurde. Die Modulprüfung wird benotet.	

  10. Prüfungsmodalitäten   
Die Modulabschlussprüfung (Künstlerische Studienprüfung) besteht aus einem 45-mi-
nütigen Prüfungsgespräch auf der Grundlage der Präsentation künstlerischer Original-
arbeiten und/oder Projektdokumentationen der Masterphase. Auch frühere Arbeiten 
können zum Verständnis einer Werkentwicklung herangezogen werden. Die Künstlerische 
Studienprüfung kann gegebenenfalls auch im Zusammenhang der Präsentation und 
Beurteilung der künstlerischen Masterarbeit abgenommen werden.
  

  11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches   
22/50	

  12.  Verwendbarkeit    
Das Modul ist wesentlicher Teil des Abschlusses “Master of Education“ im Fach Kunst. 
Das bestandene Modul kann für jeden anderen Masterabschluss eines Lehramtsstudi-
ums mit der jeweils an die künstlerischen Anteile der Masterphase  angepassten LP-
Gewichtung angerechnet werden.
 

  13. Modulbeauftragte/r   
Für alle inhaltlichen Fragen des künstlerischen Studiums sind die jeweiligen LeiterInnen 
der künstlerischen Klassen zuständig. Modulbeauftragter bei Fragen bezüglich der adä-
quaten Erfüllung der Modulbedingungen im künstlerischen Studium ist Stefan 
Hölscher.	 

Modul: Künstlerischer Werkprozess - Vertiefung    	           MA_GYM1_K_V
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  14. Sonstiges   
Die Überprüfung der sogenannten Fachpraxis ist integraler Bestandteil der künst-
lerischen Studienprüfung. Die praktischen künstlerischen Fähigkeiten sind nicht von 
theoretisch-konzeptuellen oder reflexiven Kompetenzen ablösbar. Vielmehr zeigen sich 
die praktischen Fähigkeiten als adäquater und sensibler Umgang mit Materialien und 
Verfahren vor dem Hintergrund konzeptueller Überlegungen. Eine isolierte sogenannte 
fachpraktische Prüfung entfällt daher.

Modul: Künstlerischer Werkprozess - Vertiefung    	           MA_GYM1_K_V
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  1.   Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM W1 - KUNSTGESCHICHTE 
  2.   Beginn: 	    Dauer:	             Fachsemester:	           LP: 
      jedes WS             1-3 Semester	     1./3.		            10 (300 Std.)	

  3.   Teilnahmevoraussetzungen:  
        keine

  4.   Modulstruktur / Lehr-Lernformen 
   3 Seminare/Vorlesungen (8 LP)
   Selbststudium (1/ optional 2 LP)
   gegebenenfalls Prüfungskolloquium (optional 1LP)

Drei Wahlpflichtveranstaltungen aus (näheres siehe 7.):
u  W1V1  Bildkulturen  (exempl. Aspekt in seiner kunsthist. Entwicklung)
u  W1 V2  Exemplarische Positionen/Epochen/Umbrüche der Kunst 
w  W1V2 - 1  Mittelalter /Renaissance bis 1600
w  W1V2 - 2  1600 bis 1900

optional:
u  Prüfungskolloquium 	

  5.   Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise   
Die drei Seminare sind Wahlpflichtveranstaltungen. Die Veranstaltungen W1V2 müssen 
sich auf die beiden Zeitbereiche bis 1900 beziehen.	

  6.   Inhalte 
In Vorlesungen und Seminaren des Vertiefungsmoduls Kunstgeschichte werden die 
Kenntnisse über die Kunst- und Mediengeschichte der Bachelorphase vertieft und ge-
festigt. Ein besonderer Akzent liegt auf jenen Methoden der Kunst- und Bildwissen-
schaft, die das spezifische Aussagevermögen des (künstlerischen) Bildes in Geschichte 
und Gegenwart reflektieren. 
In der Veranstaltung W1V1 wird ein systematischer Aspekt der Kunst- und Bildwissen-
schaft epochenübergreifend untersucht. Die Verschiebung bedeutungsstiftender Kon-
texte in ihrer historischen Entwicklung wird so anhand eines bestimmten Phänomen-
bereichs eines kulturellen Raumes oder auch verschiedener kultureller Räume bewusst 
und reflektierbar gemacht.  
In den Veranstaltungen W1V2 werden die Studierenden anhand unterschiedlicher his-
torischer Schwerpunktsetzungen mit wesentlichen Bedingungen und Kontextabhängig-
keiten der Entstehung, Entwicklung und Rezeption von Kunst sowie zentralen Erkennt-
nisinteressen der Kunstwissenschaft konfrontiert. Die Methoden der Beschreibung und 
Werkanalyse aus dem Entwicklungsmodul werden dadurch wiederholt in den Anwen-
dungszusammenhang einer konzentrierten kunstwissenschaftlichen Beschäftigung 
mit exemplarischen künstlerischen Positionen, Epochen oder Umbrüchen der Kunstge-
schichte und Problemstellungen der Kunst und der Bildmedien gestellt.

Modul: Kunstgeschichte - Vertiefung       		              MA_GYM1_W1_V
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  7.   Kompetenzen / Bewertungskriterien   
Das Modul vertieft und differenziert die Fähigkeit zu einer methodenbewussten, histo-
risch reflektierten und an der sinnlichen Anschauung geschulten Rezeption von Kunst. 
Die Studierenden befestigen damit die Grundlage für eine kunstwissenschaftlich fun-
dierte, inhaltliche Bewertung von kunstbezogenen Vermittlungsprozessen.
Sie sind zu eigenständiger, methodisch orientierter Kunstbetrachtung vor dem Hinter-
grund unterschiedlicher historischer, gesellschaftlicher, kultureller und theoretisch-
konzeptioneller Kontexte in der Lage und verknüpfen dabei eigenständig  Anschauung 
und theoretische Reflexion in der Auseinandersetzung mit bildhaften Phänomenen. Zur 
Erschließung von Einzelwerken greifen sie auf ein Repertoire von historischer und aktu-
eller Kunst zurück und stellen entsprechendes kunstbezogenes Wissen angemessenen 
dar. Insbesondere können sie Erkenntnisinteressen und Methoden oder Forschungsstra-
tegien der Kunstwissenschaft exemplarisch verdeutlichen, eigenständig reflektieren 
und für die eigene Rezeption produktiv machen. Sie kennen wichtige Veränderungen im 
Kunstverständnis des 20. Jh. und in den Darstellungs- und Ausdrucksformen der Kunst. 
Sie sind sensibilisiert für die gesellschaftliche Relevanz und Intentionalität kunsthisto-
rischer Problemperspektiven und können diese angemessen kritisch reflektieren.

  8.   dokumentierte Studienleistungen    
           1 Teilnahmeschein (2 LP) und 2 kleine Leistungsscheine (6 LP) oder
           2 Teilnahmescheine (4 LP) und 1 großer Leistungsschein (4LP) 

  9.   Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten   
Die Leistungspunkte für das Modul Kunstgeschichte - Vertiefung GYM1  werden ange-
rechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und die Modulabschlussprüfung 
erfolgreich bestanden wurde. 	

  10. Prüfungsmodalitäten   
Die Modulabschlussprüfung ist wahlweise eine Klausur von 4 Std. Dauer oder eine 
45-minütige mündliche Prüfung, die von zwei gleichberechtigten PrüferInnen abgenom-
men wird.
 

  11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches   
10/50	

  12.  Verwendbarkeit    
Das erfolgreich absolvierte Modul kann auf die entsprechenden Vertiefungsmodule der 
anderen Lehramtsstudiengänge an der Kunstakademie angerechnet werden. Für die An-
erkennung im Masterstudium GYM2 muss es durch eine Veranstaltung zur Gegenwarts-
kunst ergänzt werden. 
 

  13. Modulbeauftragte/r   
Prof. Dr. Gerd Blum

Modul: Kunstgeschichte - Vertiefung       		              MA_GYM1_W1_V
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  1.   Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLISCHES STUDIUM   	                          
  2.   Beginn: 	   Dauer:	              Fachsemester:   	          LP: 
      jedes WS            1-3  Semester	     1. bis 3.	           8 (240 Std.)	

  3.   Teilnahmevoraussetzungen: bestandene Module 
        keine 	

  4.   Modulstruktur / Lehr-Lernformen 
   2 Seminare/Vorlesungen (6 LP)
   Selbststudium (Prüfungsvorbereitung) (2LP)

eine Wahlpflichtveranstaltung aus (näheres siehe 7.):
u  W1V2  Historische Positionen/Epochen/Umbrüche der Kunst 

   w  W1V2-3   20 Jh. und Gegenwart

Wahlweise eine Veranstaltung aus:
u  W1V3  Institutionen der Kunstwelt - Medien der Veröffentlichung
u  W1V4  Kunstkritik - Rezeption und Urteil 	

  5.   Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise   
Die drei Seminare sind Wahlpflichtveranstaltungen. Die Veranstaltung W1V2 muss im 
Bereich des 20. Jh. und der Gegenwart liegen.  	

  6.   Inhalte 
In Vorlesungen und Seminaren des Moduls Kunst und Gesellschaft - Vertiefung GYM1 
werden die Kenntnisse über die Kunst- und Mediengeschichte der Bachelorphase ver-
tieft und gefestigt.  
Die Veranstaltungen akzentuieren jeweils unterschiedliche Aspekte und Perspektiven 
der Rezeption und Reflexion von (Gegenwarts-)Kunst. 
In der Veranstaltung W1V2-3 werden die Studierenden mit einer Bandbreite künstleri-
scher Ausdrucksformen, Medien, Positionen und Konzepten der Kunst des 20. Jh. und der 
Gegenwart konfrontiert. Die Veranstaltungen W1V3 oder W1V4 gehen über das engere 
Feld der Kunstwissenschaft hinaus. W1V3 thematisiert Plattformen, Medien und Insti-
tutionen des Öffentlich-Werdens oder Öffentlich-Machens von Kunst und ihren Einfluss 
auf Rezeption und Entwicklung der Kunst. W1V4 akzentuiert den reflektierten Umgang 
mit Rezeption und Urteil besonders anhand kunstkritischer Praxis in Bezug auf Werke 
und Ausstellungen der Gegenwartskunst oder der eigenen künstlerischen Arbeit. 
Die Veranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen in Verbindung mit Exkursio-
nen zu wichtigen Ausstellungsereignissen der Gegenwartskunst konzipiert sein.

  7.   Kompetenzen / Bewertungskriterien   
Die Studierenden sind zu eigenständiger reflektierter Begegnung und Auseinander-
setzung mit Gegenwartskunst in der Lage. Zur Erschließung von Einzelwerken können 
sie auf einen exemplarischen Grundbestand aktueller Kunst sowie von konzeptionellen 

Modul: Kunst und Gesellschaft - Vertiefung		    MA_GYM1_W_KuGes_V
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Strategien der Kunst nach 1945 und der Gegenwart in angemessenem Umfang zurück-
greifen. 
Für die Beschreibung und Reflexion von Gegenwartskunst und diesbezüglichen bildhaf-
ten Phänomenen steht ihnen ein adäquates begriffliches Instrumentarium zur Verfü-
gung. Sie können ihre Wahrnehmung sowie sinnstiftende kontextuelle Verknüpfungen 
angemessen artikulieren und begründen. Dabei können sie Anschauung und theoreti-
sche Reflexion auf produktive Weise miteinander verknüpfen und dies auch sprachlich 
vermitteln. 
Die Studierenden können schriftliche oder mündliche Äußerungen, Kritiken oder Urteile 
zur Gegenwartskunst einer eigenständigen kritisch-reflexiven Überprüfung unterziehen 
und dazu Stellung nehmen.
Sie kennen exemplarische, künstlerische Positionen der Gegenwart hinsichtlich des Zu-
sammenhangs von
   sinnlich-anschaulicher Darstellungs- bzw. Ausdrucksform,
   Rezeptions- bzw. Wahrnehmungsverständnis,
   Funktion bzw. Intention insbesondere im Kontext von Alltagskultur, Gesell-    	
               schaft und/oder Lebenswelt,
   konzeptionell-künstlerischem Denken und können diese
in angemessener Weise darstellen und reflektieren.
Sie haben unterschiedliche, insbesondere institutionelle Perspektiven auf das allgemei-
ne Kunstgeschehen kennengelernt und können diese angemessen exemplarisch darstel-
len und in ihrer Relevanz verdeutlichen. 

  8.   dokumentierte Studienleistungen    
           maximal 1 Teilnahmeschein (2LP) 

  1 großer Leistungsschein (4LP) oder 2 kleine Leistungsscheine (3 LP)

  9.   Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten   
Die Leistungspunkte für das Modul  Kunst und Gesellschaft - Vertiefung GYM1 werden 
angerechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und die Modulabschluss-
prüfung erfolgreich bestanden wurde. 	

  10. Prüfungsmodalitäten   
Die Modulabschlussprüfung ist wahlweise eine Klausur von 4 Std. Dauer oder eine 
45-minütige mündliche Prüfung, die von zwei gleichberechtigten PrüferInnen abgenom-
men wird.
 

  11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches   
8/50	

  12.  Verwendbarkeit    
Das erfolgreich absolvierte Modul ist nicht auf andere Lehramtsstudiengänge anrechen-
bar. Die Einzelveranstaltung W1V2 kann für die jeweiligen Module Kunstgeschichte - 
Vertiefung der Master-Studiengänge anderer Lehrämter verwendet werden.  

Modul: Kunst und Gesellschaft - Vertiefung		    MA_GYM1_W_KuGes_V
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  13. Modulbeauftragte/r   
Prof. Dr. Georg Imdahl

Modul: Kunst und Gesellschaft - Vertiefung		    MA_GYM1_W_KuGes_V
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  1.   Studienbereich: KUNSTWISSENSCHAFTLICHES STUDIUM W2 - ÄSTHETIK UND		
		      KUNSTDIDAKTIK					                    

  2.   Beginn: 	    Dauer:	             Fachsemester:	          LP: 
      jedes WS             1-3 Semester	     1./3.		           10 (300 Std.)	

  3.   Teilnahmevoraussetzungen:  
         keine	

  4.   Modulstruktur / Lehr-Lernformen 
    3 Seminare (insgesamt 8 LP)
  Selbststudium (Prüfungsvorbereitung) (1LP/ optional 2 LP)
  gegebenenfalls Prüfungskolloquium (optional 1 LP)

Pflichtveranstaltung:
u  W2V2   Kunstdidaktik: Gegenstände - Problemfelder - Konzeptionen

und zwei Wahpflichtveranstaltungen:
u  W2V1   Medien - Wahrnehmung - Kultur
u  W2V3   Ästhetische Theorie

optional:
u  Prüfungskolloquium	

  5.    Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise   
Die drei kunstdidaktischen Hauptseminare sind obligatorisch. Einer der mindestens 
zwei kleinen Leistungsscheine muss in W2V2 gemacht werden.

  6.   Inhalte 
Das ästhetisch-kunstdidaktische Vertiefungsmodul verbindet Veranstaltungen, die auf 
die Reflexion kunstrelevanter Prozesse wie der Wahrnehmung, der ästhetischen Erfah-
rung, des ästhetischen Handelns sowie seiner Entwicklung und schulischen Vermittlung 
gerichtet sind. 

Die Veranstaltungen W2V1/V3 zielen auf die Vertiefung des Verständnisses übergreifen-
der theoretischer Bedingungszusammenhänge und Reflexionshorizonte der Auseinan-
dersetzung mit sinnlicher Wahrnehmung und Kunst im Kontext von Medien, Gesellschaft 
und Kultur. Bedingungen der Wahrnehmung und der Bedeutungskonstruktion angesichts 
von Kunst, bzw. visuell-bildhafter Wirklichkeiten, werden hier anhand exemplarischer 
kunstphilosophischer,  kulturwissenschaftlicher und/oder medienwissenschaftlicher 
Perspektiven und Positionen thematisiert.
Die Theorieperspektiven beziehen auch andere Fachdisziplinen wie z.B. der Anthropolo-
gie, Ethnologie, Soziologie, Bildtheorie, Psychoanalyse, Wissenschaftsgeschichte oder 
Wahrnehmungspsychologie mit ein. Anhand systematischer Themenkomplexe oder aus-
gewählter Theoriepositionen bewegt sich die Auseinandersetzung zwischen exemplari-
scher Lektüre, Diskussion, Werk- und Phänomenbetrachtung bis hin zu experimenteller 
Auseinandersetzung mit Ausdrucksformen und/oder optischen Medien.

Modul: Ästhetik und Kunstdidaktik - Vertiefung	                      MA_GYM1_W2_V
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Die Veranstaltung W2V2 thematisiert anhand historischer und vor allem aktueller 
kunstpädagogisch-kunstdidaktischer Positionen oder Problemfokussierungen den Be-
dingungszusammenhang von Kunst- bzw. Bildauffassung, Lern- und Erfahrungsver-
ständnis und lebensweltlicher Bildungsrelevanz. Dieser Zusammenhang wird einer me-
thodischen Reflexion zugänglich gemacht, die sich im Spannungsfeld von schulischen 
Vermittlungsbedingungen, individueller Erfahrungs- und Handlungswirksamkeit sowie 
Kunst- bzw. Bildrelevanz zu orientieren hat. 
Die Veranstaltung entfaltet anhand zentraler kunst- bzw. bildspezifischer Problemkom-
plexe konkrete unterrichtsrelevante, -methodische Reflexionen. Zentrale Fragen im Hin-
blick auf den Erwerb ästhetisch-künstlerischer Fähigkeiten oder bildspezifischer Kom-
petenzen werden exemplarisch kunstdidaktisch erschlossen. In diesem Zusammenhang 
werden Konzeptionen der Kunstdidaktik bzw. -pädagogik zu fachspezifischen Inhalten 
und Methoden in Beziehung gesetzt.

  7.   Kompetenzen / Bewertungskriterien   
Das ästhetisch-kunstdidaktische Vertiefungsmodul zielt auf ein vertieftes ästhetisch-
theoretisches und kunstdidaktisches Methoden- und Problembewusstsein. 

Die Studierenden  gelangen zu vertiefter Einsicht in den Bedingungszusammenhang 
von Wahrnehmungs- und Kunstverständnis einerseits sowie der medialen, sozialen 
und kulturellen Formiertheit von Wahrnehmung und Kunst andererseits. Sie finden an-
hand exemplarischer Phänomene und ästhetisch-theoretischer, kunstphilosophischer, 
medien- und/oder kulturwissenschaftlicher, oder auch psychologischer Gegenstände 
bzw. Perspektiven zu einem eigenständigen kritisch-konstruktivem Verständnis dieses 
Zusammenhangs. Die Studierenden können ihn als übergreifenden Reflexionshorizont 
für den Umgang mit Wahrnehmung, Kunst und ästhetischer Erfahrung verstehen, seine 
Relevanz exemplarisch veranschaulichen und exemplarische theoretische Perspektiven 
oder Positionen für eine eigenständige  Reflexion produktiv machen.

Die Studierenden sind in der Lage, kunstdidaktische Zielvorstellungen zu entwickeln 
und sie in der Gestaltung von Lernsituationen zu konkretisieren, in denen die produktiv-
gestalterische, wahrnehmend-rezeptive und theoretisch-reflexive Auseinandersetzung 
mit Kunst und kulturellen Räumen in Lehr- und Lernsituationen angeregt und angeleitet 
werden kann. Sie verfügen über den Grundbestand eines zu entwickelnden Repertoires 
vielfältiger methodischer Formen schulischer kunstpädagogisch-kunstdidaktischer 
Praxis. Sie sind sich der handlungs- und beobachtungsorientierenden sowie der refle-
xions- und urteilsleitenden Funktion kunstpädagogisch-kunstdidaktischer Theorie be-
wusst und können diesen Zusammenhang produktiv einsetzen. Die Studierenden können 
inhaltliche und methodische Entscheidungen im Spannungsfeld von Kunst- und Lern-
verständnis, institutionellen Lernbedingungen und lebensweltlicher Bildungsrelevanz 
angemessen orientieren, begründen und reflektieren. Sie entwickeln eine eigene erfah-

Modul: Ästhetik und Kunstdidaktik - Vertiefung	                      MA_GYM1_W2_V
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rungsoffene kunstdidaktische Haltung und können diese vor dem Hintergrund histori-
scher und aktueller kunstdidaktischer Konzeptionen angemessen begründen.

  8.   dokumentierte Studienleistungen    
        ein kleiner Leistungsschein in W2V
          ein Teilnahmeschein (2 LP) in W2V1/V3 und ein kleiner Leistungsschein in    	
              W2V1/V3
          höchstens ein reiner Teilnahmeschein

  9.  Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten   
Die Leistungspunkte für das Modul Ästhetik und Kunstdidaktik - Vertiefung GYM1 wer-
den angerechnet, wenn die Studienleistungen dokumentiert sind und die Modulab-
schlussprüfung erfolgreich bestanden wurde. 	

  10. Prüfungsmodalitäten   
Die Modulabschlussprüfung ist wahlweise eine Klausur von 4 Std. Dauer mit kunstdi-
daktischem Schwerpunkt (W2V2) oder eine 45-minütige mündliche Prüfung, die von 
zwei gleichberechtigten PrüferInnen abgenommen wird. 
  

  11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Gesamtnote des Faches   
10/50	

  12.  Verwendbarkeit    
Das erfolgreich absolvierte Modul ist anrechenbar für jedes andere Lehramtsstudium an 
der Kunstakademie im Umfang der Leistungspunkte des Moduls Ästhetik und Kunstdi-
daktik - Vertiefung des jeweiligen Master-Studiengangs.
 

  13. Modulbeauftragte/r   
Stefan Hölscher
		       

Modul: Ästhetik und Kunstdidaktik - Vertiefung	                      MA_GYM1_W2_V
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Informationen zum Modul Praxissemester	                    

Das Praxissemester ist ein schulformbezogenes Modul des Studiums an der WWU, das 
in Kooperation mit der Kunstakademie Münster durchgeführt wird. Die entsprechende 
schulformbezogene Modulbeschreibung ist Teil der Praxissemesterordnung bzw. der 
Modulhandbücher der entsprechenden Masterstudiengänge an der Universität. Im Ein-
Fach-Studium Kunst für den Master of Education für das Lehramt an Gymnasien und 
Gesamtschulen gilt hinsichtlich der Studienanteile an der WWU die entsprechende Prü-
fungsordnung der Universität für das Zwei-Fächer-Studium. Das Praxissemester wird in 
der Regel im zweiten Mastersemester absolviert, spätestens im dritten. 
Achtung: Zur Zeit wird die Möglichkeit geprüft, das Praxissemester in Kombination mit 
dem Fach Kunst im Jahresturnus jeweils nur im Sommer anzubieten. Bitte hier den ak-
tuellen Stand beim Modulbeauftragten erfragen.

1. Modulstruktur
Das Praxissemester besteht neben dem schulpraktischen Teil im Umfang von 13 LP, aus 
folgenden begleitenden Hochschulveranstaltungen im Gesamtumfang von 12 LP:

  Methodenseminar (in Bildungswissenschaften oder einem der Fächer)
  Projektseminar Fach Kunst
  Erweiterung des Projektseminars im Fach Kunst
  Projektseminar Bildungswissenschaften

Die jeweiligen konkreten Veranstaltungen finden Sie im Vorlesungsverzeichnis der Kun-
stakademie bzw. Sie werden darüber von der Kunstakademie entsprechend informiert.

2. Studien- / Prüfungsleistungen 
Zu jedem der drei Projektseminare ist ein Studienprojekt zu realisieren. Je nach schul-
formbezogenem Masterstudiengang sind das also:

  ein Projekt in den Bildungswissenschaften
  zwei Projekte im Fach Kunst 

Nach freier Wahl werden die schriftlichen Ausarbeitungen von zweien dieser drei Stu-
dienprojekte in dem sogenannten Praxissemesterbericht als Prüfungsleistungen einge-
bracht. 

3. Vorbereitungsseminar zum Praxissemester (Kennung W2V2)
Voraussetzung für das Modul Praxissemester ist im Fach Kunst die Teilnahme an einem 
vertiefenden kunstdidaktischen Hauptseminar, das als schulformbezogenes Vorberei-
tungsseminar für das Praxissemester ausgewiesen ist. Dieses Vorbereitungsseminar ist 
selbst nicht Teil des Moduls Praxissemester und nicht zu verwechseln mit dem beglei-
tenden Projektseminar (siehe unten). Es muss also im Mastersemester vor Beginn des 
Praxissemesters absolviert werden, in der Regel das erste. Das Hauptseminar erschließt 
Horizonte der individuellen Praxisreflexion und Perspektiven für die individuellen und 
prüfungsrelevanten Studienprojekte im Praxissemester.
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Informationen zum Modul Praxissemester	                    

4. Methodenseminar Praxissemester (Kennung: W2PM)
Das Modul Praxissemester sieht ein sogenanntes Methodenseminar vor. Es bereitet auf das 
in den Studienprojekten konkret und individuell zu realisierende forschende Lernen an der 
eigenen schulischen Praxiserfahrung vor. Es muss also ebenfalls vor Beginn des Praxisse-
mesters absolviert werden, in der Regel das erste. Das Fach Kunst bietet hierzu fachspezi-
fische Zugänge in einem eigenen Methodenseminar an, das als Blockveranstaltung stattfindet 
(siehe Vorlesungsverzeichnis der Kunstakademie). 

5. Fachspezifisches Projektseminar Praxissemester (W2PS)
Das Projektseminar ist eine fachspezifische Begleitveranstaltung für Praxissemesterstudier-
ende und dient der Entwicklung, Betreuung und Diskussion der individuellen Studienprojekte 
sowie der Beratung für die Erstellung der fachbezogenen prüfungsrelevanten Auswertung die-
ser Projekte. Es baut auf das Vorbereitungsseminar (siehe Punkt 5) auf und startet kurz vor 
Beginn des schulpraktischen Teils des Praxissemesters bzw. in direktem Anschluss an das 
vorbereitende Hauptseminar. Über den Startblocktermin und die weitere Organisation werden 
Sie im Rahmen des Vorbereitungsseminars informiert.

6. Anmeldung zum Praxissemester und den Begleitveranstaltungen
Die Zuordnung zu einem konkreten Praxissemesterdurchgang erfolgt bei der Mastereinsch-
reibung und ist von der Einhaltung einer Einschreibefrist abhängig (siehe Praxissemes-
terinformationen des ZfL). Die Anmeldung zum Praxissemester erfolgt i.d.R. zu Beginn des 
dem Praxissemester vorhergehenden Semesters. Das konkrete Verfahren liegt in den Händen 
des ZfL der Universität. Die Verteilung auf die Praxissemesterplätze erfolgt für Kunstakad-
emiestudierende in einem besonderen fachspezifischen Verfahren in Abstimmung mit der 
Bezirksregierung und dem Zentrum für Lehrerbildung der Universität. Zu den Besonderhe-
iten der Koordination zwischen der Kunstakademie und dem ZfL der WWU hinsichtlich der der 
Zuweisung von Praxissemesterplätzen und der Anmeldung von Begleitveranstaltungen siehe 
ausführlicher die Info-Mappe Praxissemester in der jeweils aktuellen Fassung unter. Sie ist 
über die Website  der Akademie oder über die Modulbeauftragten für das Praxissemester zu 
beziehen (siehe unten).
Anmeldung und Organisation von Prüfungen werden grundsätzlich vom Zentrum für Lehrerbil-
dung bzw. den Prüfungsordnungen der Westfälischen-Wilhelms-Universität geregelt. Alle 
Fristen für Anmeldungen in den entsprechenden Online-Portalen der Universität sind daher 
auch für Studierende der Kunstakademie bindend. Für nähere Angaben steht Ihnen das Infor-
mationsmaterial des Zentrums für Lehrerbildung zur Verfügung (http://www.uni-muenster.de/
Lehrerbildung/praktika/praxissemester/index.html). 

7. Modulbeauftragte/r
Stefan Hölscher
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  1.   Studienbereich: KÜNSTLERISCHES STUDIUM 
  2.   Beginn: 	            Dauer:	     Fachsemester:	 LP: 
      jedes Semester           1 Semester	     3.oder 4.	 18 (540 Std.)	

  3.   Teilnahmevoraussetzungen: bestandene Module 
  die dokumentierten Studienleistungen des jeweiligen Moduls Künstlerischer 

Werkprozess - Vertiefung des jeweiligen Studiengangs	

  4.   Modulstruktur / Lehr-Lernformen 
   künstlerische Arbeit
   Einrichtung einer öffentlichen Präsentation	

  5.   Wahlmöglichkeiten und allgemeine Hinweise   
Die Masterarbeit kann grundsätzlich wahlweise in beiden der studierten Fächer oder den 
Bildungswissenschaften erstellt werden. Diese Beschreibung bezieht sich ausschließ-
lich auf Masterarbeiten im Bereich des künstlerischen Studiums. Die Anforderungen im 
kunstwissenschaftlichen oder kunstdidaktischen Bereich sind in der Master-Studien-
ordnung geregelt. 
Die Masterarbeit wird schulformspezifisch in dem Sinne differenziert, dass die An-
forde- rungen an die Orientierung im künstlerischen Kontext in den Studiengän-
gen HRG und G geringer gewichtet wird, als der ästhetisch-gestalterische und 
spielerisch-experimentelle Umgang mit Materialien und lebensweltlichen Kontexten. 
Die künstlerische Präsentation ist ausschließlich durch die Bedingungen des Examens-
ausstellungsbetriebes begrenzt. Es gibt keine thematischen oder medialen Vorgaben. 

  6.   Inhalte 
Die Masterarbeit besteht aus einer in den Räumen der Kunstakademie öffentlich zu-
gänglichen Präsentation künstlerischer Arbeiten bzw. einer künstlerischen Inszenie-
rung/Installation. Die Präsentation bzw. das Ausstellungsprojekt gibt die Gelegenheit, 
das im Laufe des individuellen Werkprozesses erarbeitete künstlerische Problemfeld 
und die in diesem Prozess entwickelten ästhetisch-künstlerischen Qualitäten auf ihre 
Schlüssigkeit und ihr Potential hin zu überprüfen, zu zeigen und öffentlich zur Diskus-
sion zu stellen.

  7.   Kompetenzen / Bewertungskriterien   
Mit ihrer Präsentation zeigen die Studierenden, dass sie ihren künstlerischen Werkpro-
zess bis zu einem angemessenen Grad innerer Konsequenz und Schlüssigkeit geführt 
haben. Durch die Zuspitzung von Auswahl und Inszenierung der Arbeit(en) machen sie 
deutlich, dass sie die künstlerischen bzw. ästhetisch-experimentellen Qualitäten ihrer 
Arbeit erkennen und zur Geltung bringen können. Dies unterstützen oder untermauern 
sie durch erschließende, sinnvoll kontextualisierende Erläuterungen. Die Qualitäten wer-
den schulformspezifisch gewichtet (siehe 5.)

Modul: Masterarbeit        		                 	          MA_ALLE
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  8.   dokumentierte Studienleistungen    
           Öffentliche Ausstellung künstlerischer Arbeiten

  9.   Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten / Prüfungen / Noten   
Die Leistungspunkte werden angerechnet, wenn die Präsentation von den Gutachtern 
mit mindestens ausreichend bewertet wurde. 	

  10. Prüfungsmodalitäten   
Die Masterpräsentation wird von einer Gutachterkommission aus zwei Künstlerprofesso-
rInnen und einem wissenschaftlich Lehrenden bewertet. Das Gutachten wird auf der 
Grundlage der Präsentation und gegebenenfalls eines erläuternden Gespräches von 
höchstens 30 Minuten Länge gefällt. Die Begutachtung kann auch im Zusammenhang 
mit der Abnahme der künstlerischen Studienprüfung vorgenommen werden.
 

  11. Gewichtung der Modulnote innerhalb der Master-Gesamtnote   
18/120	

  12.  Verwendbarkeit    
für alle Lehramtsstudiengänge	
 

  13. Modulbeauftragte/r   
Für alle inhaltlichen Fragen des künstlerischen Studiums sind die jeweiligen LeiterInnen 
der künstlerischen Klassen zuständig. Modulbeauftragter bei Fragen bezüglich der adä-
quaten Erfüllung der Modulbedingungen im künstlerischen Studium ist Stefan Hölscher.
	 

Modul: Masterarbeit        			                    MA_ALLE
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IV.     Kontakt und Beratung
 
Kunstakademie Münster

Studierendenbüro der Kunstakademie Münster
Leonardo Campus 2
48149 Münster
Raum 204
Telefon +49 251 8361 204 
Telefax +49 251 8361 102
studienbüro@kunstakademie-muenster.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 9.30 - 11.30

Modulbeauftragte
Siehe Modulbeschreibungen.
Kontakte: siehe aktuelles Vorlesungsverzeichnis.

Studentische Ansprechpartner
Luisa Kömm
Stephanie Sczepanek
Raum 309
lehramt.kunst@kunstakademie-muenster.de

AStA
Raum 138
studierendenvertretung.kams@gmail.de

Aktuelle und weitere Kontaktdaten auf der Internetseite der Kunstakademie:
www.kunstakademie-muenster.de
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Universität Münster

Zentrale Studienberatung (ZSB) 
Schloßplatz 5
48149 Münster
Telefon +49 251 83 22357
Telefax +49 251 83 22085
zsb@uni-muenster.de
Offene Sprechstunde (ohne Anmeldung): Montag bis Donnerstag, 10.00 - 12.00 und 
14.00 - 16.00, zusätzlich an jedem ersten Mittwoch im Monat 17.00 - 19.00

Einzelberatungstermine werden nach persönlicher oder telefonischer Vereinbarung 
und per E-Mail (zsb@uni-muenster.de) vergeben. Telefonische Beratung: +49 251 83 
20002, Montag bis Donnerstag, 13.30 - 15.30, Freitag 8.30 - 10.30

Studienfachberatung an der WWU
http://zsb.uni-muenster.de/faber

Zentrum für Lehrerbildung (ZfL) 
Hammer Straße 95 (Hinterhof) 
48153 Münster
Telefon +49 251 83 32542
zfl@uni-muenster.de
http://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/

Abteilung Studienberatung im Zentrum für Lehrerbildung
Telefon +49 251 83 32505 (Bereich Lehramt Gym/Ges & BK)
Telefon +49 251 83 32526 (Bereich Lehramt GHR)
zfl@uni-muenster.de
http://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/lehramtsstudium/ueberdieabteilung/
sprechzeitenstudi.html

Abteilung Praxisphasen im Zentrum für Lehrerbildung
Telefon +49 251 83 32512 oder +49 251 83 32511
praktika-zfl@listserv.uni-muenster.de
http://www.uni-muenster.de/Lehrerbildung/praktika/index.html
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